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Hof- und Personalnachrichten.
Der Kaiser  besichtigte gestern vormit¬

tag im Kgl . Schloß das Modell eines Erho¬
lungsheims , das Frau von Siemens in Ahl-
öeck erbauen Wird. Zugegen waren Frau von
biemens , Frl . Kirschner und Oberstabsarzt
Dr. von Niedner.

Der Kronprinz  ist jetzt wieder voll¬
kommen genesen und hat seine Tätigkeit beim
Eeneralstab wieder ausgenommen.

Exzellenz Franz Sterneberg,
uer frühere Unterstaatssekretär im Ministe¬
rium für Landwirtschaft , ist gestern morgen
in seiner Wohnung in Eroßlichterfelde ge¬
storben. Er lebte seit 1604 im Ruhestande.

Wie der L. A. hört , wird nach einigen
Wochen ein Wechsel in der Person des dem
Kaiser von Rußland attachierten deutschen
Militär -Bevollmächtigten stattfinden . Gene¬
ral der Kavallerie , Burggraf und Graf zu
Dohna-Schlobitten wird durch den dienst¬
tuenden General ä la suite , Generalleutnant
non Chelius  ersetzt werden, der sich bereits
im Mai auf seinen neuen Petersburger Posten
begibt.

tt Potttifche Rundschau. |f
Deutsches Reich.

Bon den preußisch-hessischen Eisenbahnen.
Auf der vom 18. bis 20. März abzuhaltenden
Sitzung des Personenwagenausschusses der
preußisch-hessischen Eisenbahnen sollen Ver¬
besserungen der D-Zugwagen 3. Klasse be¬
sprochen werden . — Im Anschluß an die Sitz¬
ung wird eine Probefahrt mit einem ver¬
längerten D-Zugwagen auf der Strecke Ber-
lin-Halberstadt erfolgen.

Zabern . Bürgermeister Knöpfler teilt
bezüglich gewisser an ihn gestellten Forde¬
rungen folgendes mit : Im Falle der Zurück¬
verlegung des Infanterie -Regiments Nr . 99
würde er keine Garantie übernehmen können,
uicht so sehr wegen der Zivilbevölkerung als
wegen der im genannten Regiment zur Zeit
herrschenden gereizten Stimmung , die nach
mner Ansicht bald wieder zu Zusammenstößen
führen würde , im Falle der Verlegung eines
anderen Regiments nach Zabern dagegen
könne er jede Garantie übernehmen.

Preußisches Abgeordnetenhaus . Im Ab
üeordnetenhause sprach gestern beim Kapitel
Medizinalwesen der konservative Herr von
foappenheim eingehend über Krankenhäuser.
Auch er fordert mehr Krankenhäuser und

Schutz der Trachten der Krankenpfleger . Be¬
sorgt weist der Zentrumsredner Freiherr von
Steinäcker auf den Geburtenrückgang hin und
bittet den Minister , die Führung im Kampfe
dagegen zu übernehmen . Herr von Dallwitz
teilt mit , daß man polizeilicherseits bereits
versuche, dem Umfang des Handels mit anti¬
konzeptionellen Mitteln zu steuern. Dem
Reichstage liege bekanntlich ein darauf be¬
züglicher Gesetzentwurf vor . Außerdem werde
erne Denkschrift darüber demnächst veröffent¬
licht werden. Der Nationalliberale Grund
regt die Verstaatlichung der Nahrungsmit¬
telämter an, auch der freikonservative Abge¬
ordnete Weyna klagt über den Geburtenrück¬
gang, worin ihm der Medizinaldirektor Dr.
Kirchner beipflichtet. Das gleiche Thema be¬
handelt Herr Hirsch. Herr Mugdan bricht die
Lanze für den Streikarzt und nach einigen un¬
wesentlichen Bemerkungen schließt die allge¬

meine Besprechung. Dann wird das Ka¬
pitel bewilligt . Schluß %6 Uhr . Dienstag
11 Uhr : Etat der Bauverwaltung.

Ausland.
Bergarbeiterstreik in Frankreich. Die Syn¬

dikate der Bergleute von Firminy , Montceu-
les-Mines und St . Etienne und anderen Berg¬
werksbezirken haben beschlosten, am 23. Febr.
in den Ausstand zu treten , da dre Abstim¬
mung des Senats über das Altersversorgungs¬
gesetz ihren Wünschen nicht entspreche. Die
Bergleute von Carmaux haben die Entschei¬
dung vertagt , bis die Deputiertenkammer , an
die der Gesetzentwurf demnächst zurückgelangt,
darüber abgestimmt hat.

Die Winzer des Aubegebietes . Das Syn¬
dikat der weinbautreibenden Bevölkerung des
Aubegebietes hat am Sonntag nachmittag ein¬
stimmig beschlossen, dem Senat ein Gesuch zu
unterbreiten , die von den Weinbauern aufge¬
stellten Forderungen unbedingt noch vor dem
Sestionsschluß der Kammer zur Erledigung
bringen zu wollen.

Neue Metzeleien chinesischer Banden . Bei
der Einnahme von Liungtschau sollen, wie aus
Peking gemeldet wird , die Banditen 1200
Männer , Frauen und Kinder niedergemetzelt
haben. Die Räuberbande ist etwa 2 000 Mann
stark und mit modernen Waffen ausgerüstet.
Man glaubt , daß die Raubzüge den Anfang
zu einer neuen Revoltution bilden , wenn es
der Regierung nicht gelingt , die Macht der
Bande zu brechen.

Die Menschenopfer Serbiens in den letzten
Kriegen . Der Kriegsminister teilte in der

Skupschtina folgende Zahlen über die Ber-
luste der serbischen Armee in den letzten beiden
Kriegen mit : Im serbisch-türkischen Kriege
hatte die serbische Armee 5000 Tote und 18 000
Verwundete . 2 500 Leute starben infolge
ihrer Verletzungen, 11—12 000 an Krankhei¬
ten und 4 300 an der Cholera , von den letzte¬
ren entfallen 4000 auf den serbisch-bulgari¬
schen Krieg.

Lokales.

][ Die Königin Wilhelmine ist gestern
Abend vom Haag kommend, im Hauptbahn¬
hof in Frankfurt eingetroffen , wo sich Prinz¬
gemahl Heinrich der Niederlande zur Be¬
grüßung eingefunden hatie . Die Herrschaften
begaben sich dann im Automobil nach der
Hohenmark.

= Johann Christian Rind» Todestag.
Die derzeitigen Insassen des Rind 'schen
Bürgerstifts haben es sich nicht nehmen lassen,
bei der heutigen Wiederkehr des Todestages
des edelsten Menschenfreundes , am 24. Fe¬
bruar 1797, an dessen Denkmal am Unter¬
tor , welches ihm die dankbare Bürgerschaft
Homburgs errichten ließ , einen Epheukranz
aus dem Rindschen Stiftsgarten zu winden
und dortselbst niederzulegen , der die Wid¬
mung trägt : „Dem edelsten aller Menschen¬
freunde in Dankbarkeit gewidmet von den
Insassen 1914." Von welcher Menschenfreund¬
lichkeit und Nächstenliebe der Verstorbene
beseelt war , dürfte am besten aus seinen
Testamentsworten hervorgehen , die wörtlich
u. a . wie folgt lauten:

„Da ich von Gott dem Allmächtigen
„mit zeitlichen Gütern reichlich gesegnet
„worden , und wegen einer dermaleinstigen
„soliden Anlegung meinesVermögens nicht
„nur bisher sehr besorgt gewesen, endlich
„den festen Entschluß gefastet, diejenigen
„Güter , welche mir aus der gnädigen Hand
„Gottes so mildiglich zugeflosten sind, nach
„vorhergegangeuer demütigen Unterwerf-
„ung vor dem Allerhöchsten, einen Teil
„der Glieder seiner christlichen Kirche alle
„erhaltene Güter wieder zufließen zu
„lassen, und sie als ihr Eigentum darinnen
„anzusshen rc. rc."

Möge aber auch der Wunsch des Te¬
stators in Erfüllung gehen, der da wörtlich
lautet:

„daß die Anstalt durch teilweise Gaben
„jährlich so vermehrt werde, damit sie bis

„ans Ende der Welt bestehen könne und
„unzählig viele bedürftigen Greisen ihren
„Lebensunterhalt finden mögen" .

Daß die Direktion stets in besten und
umsichtigen Händen lag , ist allbekannt und
ist es besonders der jetzigen Verwaltung zu
verdanken , daß die Anstalt z. Zt . vollbe¬
setzt ist und die Wohltaten 14 Personen zu
Teil werden . An dieser Stelle sagen wir
auch Herrn Modist F . H. Becker für die
Eratislieferung der Schleife besten Dank!

Heute früh 7 Uhr wurde die Totenfeier
mit Choralgesängen eingeleitet und die im
Stift vorhandenen Vildniste des Verewigten
mit Epheu bekränzt . Heute Abend 6 Uhr
findet im Rind 'schen Stift durch Herrn Dekan
Holzhausen eine kleine Totenandacht statt.

§ Kirchliches. Am 6. März wird in der
katholischen Kirche zu Kirdorf das große Ge¬
bet stattfinden . — Die Spendung der Firmung
soll Ende April durch Bischof Kilian erfolgen.

e. Zm Waisenhause herrschte gestern frohe
Stimmung : es gab Kreppel in reichlicher An¬
zahl. Der verstorbene Baron Cecil von Frie¬
sen vermachte s. Zt . testamentarisch dem Wai¬
senhaus 1000 Mark mit der Bestimmung , all¬
jährlich an seinem Todestage , 23. Februar,
den Waisenkindern etwas Besonderes zu bie¬
ten . Mit Vergnügen ließen sich das die Kin¬
der gefallen , die Kreppel fanden bei ihnen
beste Aufnahme.

§ Die Versammlung ehemaliger Ange¬
höriger des Fußartillerie -Regiments No. S
vereinigte am vergangenen Sonntag im Gast¬
haus - „Zur Wolfsschlucht" mehrere Kamera¬
den von Homburg und aus der Umgegend.
Kamerad Wächtershäuser entbot den Regi¬
mentskameraden herzliches Willkommen und
erläuterte den Zweck der Zusammenkunft , d.
h. die Beteiligung der hier versammelten
Kameraden an dem Regiments -Jubiläum in
Mainz . Er forderte die Erschienenen auf, freu¬
dig und eifrig zu dem guten Gelingen des
Festes beizutragen . — Aus der Vorstands¬
wahl gingen die Kameraden E . Wächtershäu¬
ser als Vorsitzender und K. Böhrer als Schrift¬
führer und Kassierer hervor . — Nach voll¬
zogener Wahl gab der Vorsitzende das Pro¬
gramm der Jubiläumsfestlichkeit bekannt.
Danach werden stattfinden : am Sonntag , den
14. Juni , Parole -Ausgabe und Regiments-
Parade ; am Montag , den 15. Juni , Feier in
den einzelnen Batterien ; am Dienstag , den
16. Juni , Dampferfahrt nach dem Niederwald.

'4 Im Schneegestöber.
von Anders Z. Eriksholm.

Autorisierte Uebersetzung von Math . Man «.
. »Ja , das ist wirklich schade", sagte Fräu-

sein Fostum. „Und ich begreife es garnicht . Als
neulich mit Fritz in Kopenhagen redete,

versprach er so bestimmt zu kommen. Wir
buben ihn schon gestern abend erwartet ."

»Wenn er sich augenblicklich auf der Reise
vcfindet," sagte der Doktor, „so kann er leicht
^erspätung haben . Ich glaube es ist ein ge-
buiiger Schneesturm im Anmarsch."

»Glauben Sie das wirklich, Herr Doktor?"
*ief Fräulein Helga aus . „Das würde furcht-

at  unangenehm sein —“
"Ja , für alle, die sich draußen aufhalten

Fussen! Aber wir , die wir warm zwischen den
>er Wänden sitzen, haben keinen Grund zum

Ziagen."
. Fräulein Fostum lächelte. Sie hatte schon
enrerkt, daß ihre Schwägerin den ganzen
uchmittag ein lebhaftes Jntereste für das
^tter an den Tag gelegt hatte.

Und sie hatte im Kalender nachgesehen,
°nn der Mond aufgehen würde.

^ Es war dunkel und unheimlich, und der
uid sauste durch die entblätterten Baum-

ei» Aber sie wußte, daß der Mond in
halben Stunde aufgehen würde,

in • 511  und Fräulein Fostum hatten
P . ^ " br gemütlichen Ecke des Wohnzimmers

J genommen. Die Türen zu den übrigen
Blu ^ ^ standen offen. Viele Lichter und
Und̂ " Liefen zusammen mit den Teppichen
peri °en  V1 warmen Farben gehaltenen Drap-
hxi/rn einen Eindruck von Fest- und Schön-

Freude hervor . Und Fräulein Fostum be¬
erte namentlich eine Menge gelber und

weißer Erysanthemen , die Frau Elbaek mit
verschwenderischer Hand auf Tischen und
Schränken und Borten angebracht hatte.

„Es kommen noch mehr Gäste!" sagte Fräu¬
lein Fostum, deren lauschendes Ohr den Schall
von Schlittenglocken ausgenommen hatte , der
auf einmal verstummte.

„Das ist vermutlich Harry Tange — Päch¬
ter Tange . . ." Frau Elbaek verbesterte sich
selbst und wurde zeremoniell.

Eine kleine, warme Röte färbte ihre
Wangen . Sie fühlte es und beugte sich über
einen großen Erysantemenstrauß , um das Ge¬
sicht vor Fräulein Fostum zu verbergen.

Mein Gott , hatte sie denn den geringsten
Grund , sich aufzuregen ? Ihr Verhältnis zu
Harry Tange war ja so klar wie der Tag . Sie
waren Freunde und Kameraden gewesen —
nicht mehr. Nicht mehr . . .

Nich im geringsten mehr!
Das andere war nur ein Traum — ein

törichtes Gefühl von backfischartiger Roman¬
tik.

Aber der Traum war nur ein Traum ge¬
wesen, und das Licht der Romantik war längst
verblaßt . Zurück war nur die Szenerie geblie¬
ben : Die Alm und der Tannenwald und der
See , der dort zwischen den Felsabhängen lag
und gleich einem blauen Auge zum Himmel
aufsah. Und der Sonnenschein und die Kühe
und das flammende Abendfeuer in der Küche .

DieSzenerie war schön, und die Erinne¬
rung daran mußte unter anderen schönen Er¬
innerungen aufbewahrt werden . .

Frau Elbaek stand lächelnd im Korridor
— eine aufrechte, ruhige Weltdame in kühler,
grauer Seide — und nahm Harry Tange und
seine Schwester, Fräulein Mira , in Empfang.

Fräulein Mira war eine Dame, die sich

mit Anstand fühlte , das schwarze seidene
Kleid , das die volle Büste stramm umschloß,
stand gut zu der bleichen Gesichtsfarbe und dem
rotblonden Haar . Frau Elbaek fand die junge
Dame sehr gut konserviert, und sie dachte, es
sei ein Jammer , wenn Fräulein MirasTraum
von dem Gutsbesitzer nicht in Erfüllung gehen
würde.

Fräulein Mira würde eine sehr stattliche
Eutsfrau werden.

Eigentlich sollte sie sich mit einem Mann
verheiraten , der einen Titel hatte . Es würde
sie kleiden Etaträtin oder vielleicht Jäger¬
meisterin zu werden . . .

Während Frau Elbaek mit lebhafter Lie¬
benswürdigkeit einige Worte mit Fräulein
Mira wechselte, streifte ihr Blick Harry Tange
hastig beobachtend.

Er hatte sich nicht so gut gehalten wie die
Schwester. Er war stärker geworden, und das
Gesicht war ziemlich rot . Das Haar war ein
wenig gelichtet. Es konnte gerne etwas an
dem sein, was ihr Sören gleich anvertraut
hatte , daß er ein wenig „soff". Es war äußerst
bedauerlnch. Sie hatte geglaubt , daß Tange
für etwas zu viel Charakter hatte.

Es könnte interessant sein zu erfahren,
dachte Frau Elbaek weiter — und ihre Lippen
kräuselten sich zu einem spöttischen Lächeln

—was diese Wirkung auf Tange ausgeübt
hatte.

War es die Enttäuschung , die ihm die
junge Norwegerin bereitet hatte ? Oder war
es der Kummer darüber , daß sie, seine alte
Freundin , sich von ihm entfernt hatt ? Oder
enttäuschte Hoffnungen ganz anderer Art?
Fehlgeschlagene Spekulationen , die ihn bis
über die Ohren in Schulden gebracht hatten?

Das letzte war kaum wahrscheinlich. Die

Familie Tange galt für sehr wohlhabend , und
es entsprach garnicht Harrys Charakter , sich
auf gewagte Spekulationen einzulasten — so
weit sie ihn kannte . . .

Frau Elbaek führte die neuen Gäste ins
Wohnzimmer . Fräulein Mira nahm neben
Fräulein Fostum Platz . Harry Tange befand
sich in lebhafter Unerhaltung mit Doktor
Brummer und dem Verwalter Ryom, die in
Römers Arbeitszimmer gegangen waren . Der
Doktor interestierte sich sehr fllrLandwirtschaft.
Er mußte den hygienischen Verhältnisten in
der modernen Landwirtschaft seine Anerkenn-
nung zollen. Aber er persönlich fand ja , daß
die dicke Milch in alten Zeiten , als die Milch-
schüsteln noch ihren Patz auf dem Bort unter
der Decke im Bauernzimmer gehabt hatten,
weit besser schmeckte.

Ja , stärker war sie!" sagte der Verwalter
und lachte.

„Aber die Bakterien , Herr Doktor?" meinte
Frau Ryom, die sich mit der Frau des Hauses
unterhalten hatte.

„Die waren damals noch nicht erfunden —
oder auf alle Fälle man dachte nicht daran . Es
war einer späteren Zeit Vorbehalten, uns mit
der Veröffentlichung dieser Erfindung zu be¬
glücken."

Frau Elbaek ging von einer Gruppe zur
andern.

Fräulein Fostum und Fräulein Mira
sprachen von Kristiania . Fräulein Mira
hatte die Absicht, im nächsten Sommer nach
Kristiania zu reisen und wollte gern so viel
wie möglich von dem Leben dort oben misten.

„Sie kennen ja Kristiania auch", sagte sie
zu Frau Elbaek. „Sie waren ja im vorigen
Sommer zusammen mit meinem Bruder in
Norwegen ." (Fortsetzung folgt .)
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Eingesandt.— Kamerad Rentner Th . Hoeser stellte für

eine der nächsten Versammlungen einen Vor¬
trag über die Entstehung und die Entwicklung
des Regiments in Aussicht. — Im Verlaufe
des Nachmittags entwickelte sich bald eine echt
kameradschaftlicheStimmung und manch alte,
lrebe Erinnerung wurde aufs neue ausge¬
tauscht. Die Kameraden schieden mit dem
Wunsche frohen und zahlreichen Wiedersehens
in der am 15. März in dem gleichen Lokale
stattfindenden zweiten Versammlung .

§ Obst- und Gartenbau -Verein Homburg.
Am gestrigen Vereinsabend im „Johannis¬
berg" konnte der Vorsitzende, Earteningenieur
Burkart , zahlreiche Teilnehmer begrüßen , war
doch auch ein hochinteressanter Vortrag zu
erwarten . Herr Vankdirektor Encke leitete
diesen Vortrag über „Alpenflora " mit dem
Bemerken ein, daß er sich nicht in wissenschaft-
liche, botanische Einzelheiten ergehen wolle,
sondern daß er nur die Eindrücke zu schildern
beabsichtige, die die Alpenpflanzen an Ort
und Stelle auf ihn gemacht hätten . Bei seinen
Ausführungen kamen die von dem geschätzten
Redner auf seinen e-chweizerreisen mrt wah¬
rem Bienenfleiß gesammelten und gepreßten
Alpenpflanzen , die außerdem noch durch Bilder
ihrer landschaftlichen Umgebung einen be¬
sonderen Reiz erhielten , sehr zu statten . In
dieser vielbewunderten Sammlung sah man
manches Blümchen, das auch hier gedeiht, das
aber in der rauhen Alpenwelt , von Schnee
und Eis umgeben, ganz andere Eestaltungs-
formen angenommen hat . Den oberfläch¬
lichen Beschauern sind meistens nur die Alpen¬
rose und das Edelweiß bekannte Alpenpflan¬
zen. Während die erster Blume stark ver¬
treten ist, kommt das Edelweiß in der Schweiz
nur noch in einem verschwindend kleinen Teile
vor, ist dagegen in Tyrol noch massenhaft zu
finden . Von den aufgezählten Alpenblu¬
men  sind die bekanntesten : Anemonen, Veil¬
chen, Stiefmütterchen , Leberblümchen, Au-
rikeln, Primeln , Ranunkeln , Gänseblümchen,
Enzian , Soldanella , Wicken, Klee,Silberwurz,
Linarien , Lilien - u. Orchideenarten , Frauen¬
mantel , Alpenkresse, Hungerblümchen, Schnee-
thälchenflora , Wegerich, Rübenarten u. a.
Von den Sträuchern  seien genannt die
verschiedenen Weidenarten , Wachholder und
die Feige . Von den Bäumen  wurden beson¬
ders die Alpenerle und die Arven erwähnt.
Am Schlüsse seiner interessantenAusführungen
schilderte der Redner noch mit begeisterten
Worten den unvergleichlichen Reiz, den diese
Alpenpflanzen im Zusammenhang mit dem
grandiosen Alpenpanorama auf jeden wahren
Naturfreund ausllben müsse. In einem Appell
an die Versammlung und speziell an die
Laien forderte der Redner dazu auf , auch in
den kleinsten Gärtchen ein paar Alpenpflan¬
zen zu ziehen; man würde seine heW Freude
daran haben. Mit dem Wunsche, daß es
jedem der Zuhörer noch vergönnt sein möge,
die Pracht der Schweiz bewundern zu können,
schloß der Redner unter stürmischem Beifall.
— Der Vorsitzende übermittelte Herrn Direk¬
tor Encke noch besonderen Dank für seinen
hübschen Vortrag , an den sich noch eine leb¬
hafte Aussprache anreihte . Herr Prof . Dr.
Spranck hatte eine Sammlung künstlicher
Alpenblumen mitgebracht, die ebenfalls ge¬
bührende Würdigung fanden . Es wurde auch
darauf aufmerksam gemacht, daß in unserer
Stadt zwei besonders schöne Alpinum -Anlagen
vorhanden sind und zwar auf dem Besitztum
der Herren Major Hübsch (Wingertsberger
Schloß) und Wolf (Tannenwaldsallee ) . —
Zum Abschluß des Vereinsabends fand noch
eine kurze Besprechung getriebener Blumen¬
zwiebeln statt , die in teilweise wunderhübschen
Exemplaren Auge und Herz der Anwesen¬
den erfreuten . Die Eratisverlosung dieser
herrlichen Blumen befriedigte dann noch
manche stille Sehnsucht, wenn auch Fortunas
Huld einigen versagt blieb . Sie erhoffen das
Beste bei der nächsten Gelegenheit.

* Straßenreinigung . Die Berufung der
Herren Hotelier Ludwig Scheller und Kur-
villenbesitzer Fritz Debus gegen die Urteile

des Bezirksausschusses durch welche ihre Kla¬
gen gegen die Polizeiverwaltung wegen Her¬
anziehung zur Straßenreinigung abgewiesen
worden waren sind vom Oberverwaltungs-
gericht verworfen worden . Letzteres hat fest-
gestellt, daß eine Observanz, durch welche die
Straßenreinigungspflicht von den Anliegern,
denen sie in Homburg bekanntlich allgemein
obliegt auf die Stadt übergegangen wäre,
sich weder bezüglich der Kaiser Friedrich Pro¬
menade noch bezüglich des vor dem Garten
des Hotel Metropole gelegenen Teils der

Louisenstraße (der übrigens als Straße und
nicht als öffentlicher Platz anzusprechen sei)
gebildet habe. — Es steht danach endgültig
fest, daß die Straßenreinigung in der Pro¬
menade und in der Louisenstraße vor dem
Hotel Metropole den Anliegern obliegt.

) ( Schwindlerin . Am 21. d. M. erschwin¬
delte sich eine unbekannte Frauensperson in
einem hiesigen Pelzwarengeschäft ein Pelz,
unter der Vorgabe , sie sei eine Frau Ober¬
lehrer Werner aus Oberursel . Sie bestellte
den Pelzhändler auf den folgenden Tag in
ihre Wohnung um ihm größere Aufträge zu
überweisen. Dem Pelzhändler stiegen nach
dem Weggang der Frau Zweifel an der Rich¬
tigkeit der Aussagen auf, und seine sofort an-
gestellten Erkundigungen ergaben , daß er
einer Schwindlerin zum Opfer gefallen war.
Die Unbekannte ist ungefähr 28 Jahre alt,
1.60—1.65 Meter groß, schlank, hat schwarzes
Haar , blasses aussehen und kränkliche Zähne.
Im Oberkiefer fehlt ein Schneidezahn. Be¬
kleidet war sie mit einem langen gelben Man¬
tel mit grünen , verzierten Knöpfen,

blauer Bluse, schwarzem Samthut mit zwei
Flügeln , schwarzen Lackstiefeln und Gummi¬
schuhen. Außerdem trug sie eine seidene Hand¬
tasche. Die hiesige Polizei bittet um Anhalts¬
punkte.

] [ Wäfchedicb. In der Nacht vom 16. auf
17. d. M. wurden aus einem eingefriedigten
Grundstück 4 wollene Herrenhemden (2 rot-
und 2 blaugestreifte ) , eine graue Flanellher¬
renunterhose und eine blaue Leinenschürze im
Gesamtwert von 30 Mark von unbekannten
Tätern gestohlen.

* Begrüßenswerte Verkehrserleichterung.
Dem Vernehmen nach beabsichtig die Reichs¬
postverwaltung in nächster Zeit im Vestibül
des hiesigen Bahnhofsgebäudes 3 Wertzeichen¬
automaten — je 1 für 5 und 10 Pfg .-Mar-
ken und 5 Pfg .-Postkarten , wie vor dem
Postgebäude — sowie einen Fernsprechauto¬
maten aufzustellen. Da diese Neuerung nicht
nur dem reisenden Publikum zu gute komyrt,
vndern auch für die hiesige Einwohnerschaft
eine Verkehrserleichterung bedeutet , wird sie
rcher allgemein freudig begrüßt werden.

* Die Universität Frankfurt . Nach dem
oeben erschienenen Vorlesungsverzeichnis der
Akademie für Sozial - und Handelswissen-
chaften steht nunmehr fest, daß die Eröffnung

der Universität im Oktober d. I . stattfindet.
* * *

n. Rosenmontag . Fafchingslust beherrscht
das Feld , und wer ein rechter Narr ist, der
beeilt sich, sein Kostüm anzulegen , und hin¬
aus geht's auf die Straße . Die Nachmittags¬
stunden des gestrigen Rosenmontags schienen
aber , soweit Erwachsene in Betracht kommen,
ein Loch in die Fastnachtsnarretei zu reißen,
dagegen vergnügte sich eine gewaltige Anzahl
unserer maskierten Kleinen . Mit einer ge¬
wissen Feierlichkeit schritten die blond- und
schwarzgelockten Kinder einher und hatten
riesige Freude , wenn sie einen Bekannten er¬
blickten, an dem sie ihren Uebermut auslassen
konnten. Allerdings verfuhren sie nicht ge¬
rade sehr zart dabei , und manches Auge fchaute
tränenbefeuchtet auf die bunten Fetzen, die
letzten Spuren des papiernen Schlägers . Aber
ein Groschen für ein neues so hochwichtiges
Werkzeug überträgt den Schmerz des Kindes
schnell wieder auf den Rücken eines Passanten.
Auf der Louifenstraße herrschte reges Leben;
die dem Prinz Karneval Verfallenen und die,
welche etwas sehen wollten , gaben sich dort
ein Stelldichein . Gegen Abend wurde es

etwas ruhiger , doch erklang aus fast allen
Wirtschaften Fastnachtslärm , und die zu
Ehren des närrischen Prinzen veranstalteten
Tanz -, Trink - und anderen Gelegenheiten
waren gut besucht. Manchmal unterbrachen
auch die süßen Seufzertöne eines Leierkastens
aus Cigarrenkistenholz oder feine Vlechdeckel-
musik die abendliche Stille auf der Straße
ganz angenehm, und wer keine Angst vor dem
Schnupfen hatte , ließ mitunter fastnachtsbe¬
geistert ein Lied zum sternenhellen Himmel
steigen. Wenn die Erwartungen nicht trügen,
wird heute Abend der Ger,» des heiligen Jo-
kus sich noch einmal auf seine Getreuen her¬
niedersenken, und man darf gespannt sein,
was „sich da alles tut ".

Ein aus dem prinzlichen Kabinett mit
eigener Unterschrift des närischen Prinzen
und mit Dienstsiegel und Stempel versehenes
Schreiben, das eben bei uns einlief , gibt
kund und zu wissen, daß heute der letzte Tag
ist, an dem seine närrische Hoheit geruht , sei¬
nen Vasallen beizustehen, weil morgen der
Termin ist, an dem die neuen Bestimmungen
über die Lustbarkeitssteuer in Kraft treten.
Der närrische Prinz wünscht aber , daß dieser
heutige Trauertag keine Trauer zeigen soll,
sondern als würdiger Abschluß einer Reihe
von Freudentagen in der Weltgeschichte seiner
närrischen Regierung verzeichnet werden soll.
In gerechtem Zorn auf die Steuerschrauben¬
zieher befiehlt er seinen Untertanen die
Steuerfreiheit auf verliebte Blicke, Koketterie,
Küste und Schwimmen in Glückseligkeit so aus¬
zunützen, daß alle bis zu seiner Rückkunft, a. s.
so man schreibt 1915, genug haben. Denn dann
werden auf Grund seines Privilegs wieder
Tage der goldenen Steuerfreiheit kommen.

tz Maskenbälle . Heute am Fastnachtsdiens¬
tag veranstaltet der hiesige Gesangverein
„Concordia " einen großen Bürger -Masken¬
ball im Saale des „Schipeizerhofes". Die
gleichen Veranstaltungen des Vereins in den
vorhergegangenen Jahren stehen noch in gu¬
tem Gedächtnis ; sie verbürgen gutes Amü¬
sement. — Ein zweiter Maskenball wird
ebenfalls heute abend von dem Arbeiterge¬
sangverein „Eintracht ", der „Freien Turner¬
schaft" und dem Arbeiter -Radfahrerverein
„Solidarität " im Saale des „Nassauer Hofes"
abgehalten.

§ Großes Fastnachtstreiben wird heute
Dienstag abend, wie schon bekannt , im Hotel-
Restaurant „Kaiserhof " stattfinden . Aehnliche
Veranstaltungen dienen zum Ergötzen der
Gäste des „Frankfurter Hofes" und der
„Aula ".

ff Der Hamburger Turnverein veranstaltet
am Samstag abend im Kurhaus eine karne¬
valistische Abendunterhaltung (Kostümfest) ,
die nach den uns gemachten Mitteilungen
wirklich außerordentlich schön zu werden ver¬
spricht. Soviel ist sicher, daß dieser Abend
selbst die besten seitherigen Feste im Turn¬
verein noch überbieten wird ..

Kurhaus Bad Homburg.
Mittwoch , den 25. Febrnar.

Abends 8 Uhr.
VIII . Symphonie - Konzert.

1. Ouvertüre z. .Alceste * Ch. Gluck.
2. Air a . d. D-dur Suite J . 8 . Bach.

(Violonsolo : Herr Konzertm . Meyer .)
3. Symphonie Nr . 7 inC -durJ . Haydn.

Adagio -vivace.
Adagio ma non troppo.
Menuetto . Allegretto.
Finale . Presto assai.

4 . Serenade „Eine kleine
Nachtmusik “ W . A.Mozart
Allegro.
Romanze . Andante.
Menuetto . Allegretto.
Rondo . Allegro.

5. Marsch aas dem Ballet ,Die
Geschöpfe des Prometheus *v . Beethoven.

Während der Musik,-Nummern bleiben die
_ Saaltii ^en geschlossen. _

Fitr die unter dieser Rubrik ausgenommenen Ar'
tikcl übernehmen wir dem Publikum gegen' '
Über lediglich die preß gesetzliche Verantwortung

Da streiten sich die Leut ' herum,
Wohl um den Wert des — der Kaserne,
Der eine heißt den andern dumm
Am End ' weiß keiner nix,

hätte ich am liebsten variiert als ich den Be¬
richt der Stadtverordneten -Sitzung betr . des
Kasernenneubaues las . Wir sind dafür , daß
die Kaserne stehen bleiben soll, wo sie z. 3*'
steht, und fragen hierdurch die Oeffentlichkeit,
welche triftigen Gründe für die Verlegung
derselben eigentlich stichhaltig sind. Unserer
Wissens liegt nur das Bedürfnis vor , das
Gymnasium zu vergrößern , dafür aber uns
Steuerzahlern eine Schuldenlast von nahe¬
zu 500 000 Mark aufzubürden , steht zu der
beabsichtigten Vergrößerung in keinem Ver¬
hältnis . Nun wird ja allerdings die Ver¬
legung der Kaserne den angrenzenden Kur-
villenbesitztern sehr angenehm sein, aber , ihr
verehrten Stadtväter , fragt doch einmal die
in der Nähe wohnenden Geschäftsleute, welche
fast ausnahmslos militärische Kundschaft
haben , was diesen beschert wird . Mit Bange«
werden diese Leute in die keineswegs rosige
Zukunft sehen. Und wo bleibt der Vorteil
für den Stadtsäckel. „O, ihr einfältigen To¬
ren ", wird man uns zuraunen , wißt ihr den«
nicht, daß die Stadt eine schöne breite Straße
auf dem erstehenden Komplex anlegen lasse«
wird , daß auf beiden Seiten die schönsten
Willen in ganz kurzer Zeit wie Pilze aus der
Erde schießen, ahnt ihr denn nicht, daß der
Ankauf der Kaserne Homburgs Zukunft be¬
deutet ? Sage und schreibe 32 Mark soll das
Quadratmeter Baugelände kosten, an und für
sich ja kein hoher Preis für eine so schöne
Lage.

So auf diese Art wird man uns vielleicht
belehren , aber wir glauben nicht so recht da- >
ran , sind vielmehr der Ansicht, daß die fragl.
Bauplätze nach berühmtem Muster jahrelang,
vielleicht Jahrzehnte , unverkauft liegen blei¬
ben, deshalb treten wir mit der dringenden
Bitte an die Stadtväter heran , ihre Stimme
zum Ankauf der Kaserne nicht zu geben, damit
wir Steuerzahler nicht unnötig belastet wer¬
den. Und wenn die Militär -Behörde zwecks
Platzgewinnung für bestimmte Zwecke, ei«
Offiziers -Kasino bauen will , so ist reichlich
Platz dafür an der Landgrafenstraße vorhan¬
den und soviel wir uns erinnern können, ist
diese Absicht seitens der Militär -Behörde s.
Zt . auch erwogen worden.

Da wir nun einmal die Bauplatzfrag«
angeschnitten haben , so möchten wir auch bei
dieser Gelegenheit ! die Bauplätze der Kaiser
Wilhelm -Straße bis zum Bahnhofe etwas
näher beleuchten. Hier kann man sich ein
Beispiel nehmen, in welchem Umfange i«
Homburg Bauplätze verkauft werden, die über
20 Mark pro Quadratmeter kosten. Nach
unserer Ansicht wird auf den fraglichen
Plätzen in absehbarer Zeit kein Haus erstehen,
deshalb wäre es sehr erwünscht, wenn sich die
Stadtväter dafür ins Zeug legen wollten , daß
die beiden Seiten der Kaiser Wilhelm -Straße
in eine hübsche Anlage umgewandelt werden,
damit unseren Kurfremden , die schon jahre¬
lang hierher kommen, endlich einmal ein an¬
deres Bild geboten wird , als eine beiderseitig«
langatmige Pallisaden -Reihe , hinter denen

ab und zu zur Abwechslung eine Schafherde
blöckt. Wann wird Homburg endlich einmal
auf die Höhe kommen? Allseitig würde es
begrüßt werden, wenn die Stadt sich mit dem
angeregten Vorschläge an den Eisenbahnfis¬
kus wenden würde, welcher sicherlich seine Zu¬
stimmung geben wird , weil auch hierdurch di«
Bauplätze mit der Zeit an Wert gewinnen.
Und sollte unbegreiflicherweise die Genehmig¬
ung versagt werden, so braucht nur die An¬
gelegenheit dem Kaiser gelegentlich vorge¬
tragen zu werden, dem diese Oede schon lang«
ein Dorn im Auge ist. Der Kaiser wird sich
alsdann hierfür ebenso interessieren , wie er
es für die Audenwiesen tat , die nicht am

Die Hexenverfolgungen im
Amtsbezirk Homburg.

2] (Fortsetzung .)
Außer der „Krämer Margreth " , die vor

8 Jahren in Oberroßbach verbrannt wurde,
zeigte Elsa noch 9 Weiber als Hexen an,
worunter Merkell , Henn Harff zu Köpffern
Hausfrauw, " als Hauptangeschuldigte er¬
scheint.

Auf Bericht nach Darmstadt kam von
dort unterm 18. August der Befehl , die Ver¬
haftete solle ihre Aussagen nochmals wieder¬
holen , dann sollten die von ihr angeschul¬
digten Weibspersonen erst einzeln , hierauf
aber in ihrer Gegenwart vernommen wer¬
den. Es heißt in dem Schreiben : „Wofern
die ' Elsa widder zurücktreten vnd alles was
sie uff der Tortur bekende leugnen wolte
(Jnmassen solche Personen gewonlich zu thun
pflegen) So sollet Ihr sie, ohn weiter zu¬
rückschreiben, so palde widder mit der Tortur
angreiffen vnd sie peinlich examinieren lassen,
ynd uff die Interrogatoria mit allen vm-
steden fragen " .

Das geschah denn auch und es wurde
dadurch die Angeklagte , die offenbar eine

lebenslustige , unbefangene , sehr gutmütige
Person war , in ihren Geständnissen erhalten
und für überführt erachtet.

Auf Bericht des Amtskellers über den
weiteren Verlauf kam von Darmstadt eine
Verfügung , die wir da sie in mancher Hin¬
sicht interessant ist, hier wortgetreu gber in
neuerer Schreibweise abdrucken lassen.

„Unseren Gruß zuvor, Ehrenafter guter
Freund ! Wir wollen Euch unverhalten , daß
unser gnädiger Fürst und Herr entschlossen,
die bei Euch verhaftete Bäckerin von Köppern
auf ihr beschehene Bekenntnis und „Vrgichten"
hierkünftigen Freitags , den 9. huius bei Euch
peinlich anklagen und was Urteil und Recht
geben wird an ihr exequiren zu lassen.

„Befehlen Euch demnach an Statt S . F . E.
daß Ihr der Gefangenen nicht allein drei
Tage zuvor dem Gerichtstag ankündigt und
sie alsdann auf das Rathaus verwahrlich
legen und ihr jeder Mahlzeit Gemüse und
Fleisch, ein Richtmaß Vier und ein Richtmaß
Wein geben lasset. Sodann den Pfarrern
befehlet , daß er sie fleißig besuche und in
Gottes Wort unterrichte und tröste, Da-
nebens auch das Gericht und was dazu ge¬

hörig ; — Desgleichen den Nachrichter zu
„Vrsul " , wie nicht weniges Holz und an¬
deres bestellt, damit deshalben kein Mangel
erscheine. Den Fiscal und Defensorem wollen
wir „hie dannen " also abfertigen und schicken,
damit sie Donnerstags „zuvor tagendt " bei
Euch gewißlich anlangen mögen. Welchen
Ihr doch um weniger Unkostens willen Frei-
tags zuvor Fuhr anher schicken sollt, also,
daß sie ja demselben Abends gewißlich all-
hier sei.

„Und dieweil dafür zu halten , die Ver¬
haftete werde zu dem Feuer verdammt wer¬
den. so hat unser gnädiger Fürst und Herr
die Gnade eingewendet , sobald sie in die
„Hütten “ gesetzt und Holzfeuer angehen soll,
daß sie von dem Meister , damit sie der
Marter um so viel desto gelinder abkomme,
strangulirt und „fortens “ verbrennet werden
soll. Doch sollet Ihr solches in großer Ge¬
heim halten , auch dem Meister selbsten nicht
eher anzeigen und befehlen, bis sie itzunder
in die „Hütte " geführt werden soll.

„Ihr sollet auch mit Fleiß darauf sehen,
daß keine übermäßige Kosten aufgewendet
und gemacht werden.

„Dieweil auch diese Sachen klar und wir
nicht dafür halten wollen , daß in dem Ur¬

teilfassen bei den Schöffen viel Bedenkens
haben werden , so ist für eine Unnotdurft
erachtet worden Jemand aus dem Rathen
dem Gericht diesmal (?) beizuordnen . Wollen
Euch demnach befohlen haben , mit Fleiß 3«*
zusehen und daran zu sein, damit alles or¬
dentlich und wie sichs gebührt angestellt und
verrichtet werde.

„Das versehen wir uns und sind Euch
mit gutem Willen geneigt . Hat . Darmbstadt
am 1. Septembris A» 603.

Ober Amtmannn Kanzler und Rät«
daselbst."

Das Urteil selbst lassen wir hier buch**
stabentreu folgen:

„Urtheill

ober Elsen Kenn Pflaumen Beckers
Köpffern hausfrawen , durch das Eeriecht 3
Homburg vor der hohe Freitags den '
Septembris anno 1603 ausgesprochenmorde«

(Fortsetzung folgt)-



*r . 46 24. Februar 1914„Taunusbote" Bad Honckurgv. d. Höhe.
Eingang der Stadt liegen, und von den

Fremden zuerst gesehen werden, sondern hinter
ihr. Einer für Viele.

Briefkasten der Redaktiou.
Konzert wüns  che : Wir müssen

immer wieder darauf Hinweisen, daß wir
anonyme  Zuschriften , auch wenn sie all¬
gemeines Interesse haben , nicht veröffent¬
lichen.

Aus der Provinz und dem Reich e.
Friedberg , 22. Febr. Zu der großen

Zahl der Schulen , die Friedberg bereits be-
sitzt, kommt zu Ostern eine Seminarübungs¬
schule, die ihren Platz in den Räumen des
alten Museums erhält.

Heidelberg, 23. Febr. Heute Morgen
wurden auf dem Gleis der Strecke nach
Wieblingen die völlig zermalmten Leichen
Zweier Bahnarbeiter gefunden.

Karlsruhe , 23. Febr. Im ganzen
Schwarzwald fällt seit heute nacht Schnee.
Die Temperatur ist von plus 11 auf minus
2 Grad gesunken. Der Neuschnee liegt bis
10 Zentimeter hoch.

Frankenthal , 25. Febr. Die Feier
ihres 100jährigen Bestehens begeht heute
die im Verlage von Friedrich Albeck, In¬
haber I . A. Perron erscheinende „Franken¬
thaler Zeitung,"

Ludwigshasen » 23. Febr. In einem
Pavillon im Friedenspark im Stadtteil
Friesenheim wurde heute vormittag auf einer
Dank ein Liebespaar erschaffen aufgefunden.
Die Toten wurden als der 20jährige Arbeiter
Ewald Rückert und das 19 Jahre alte Dienst¬
mädchen Margarethe Türk rekognosziert.
Das Motiv der Tat ist unbekannt . Das
Liebespaar hatte noch diese Nacht an einem
öffentlichen Tanzvergnügen teilgenommen.

Bad Orb, 20. Febr. Die Stadtver¬
waltung von Bad Orb beschloß die Er¬
höhung der Gehälter  der städtischen
Beamten und Förster um zehn Prozent,
sowie eine Erhöhung des Wohnungs¬
geldes.  Den Lehrern der Stadt wurden
300 Mk. Ortszulage bewilligt , erreichbar
mit dem zwölften Dienstjahr . Eine zehn¬
prozentige Lohnerhöhung wurde auch den
Arbeitern des Elektrizitätswerkes und des
Schlachthofes bewilligt.

Diedenhofen, 23. Febr. Am Samstag
abend versuchte in Rieder -Jeutz die Frau
öes Maschinisten Wüstholz sich und ihre drei
Kinder im Alter von sechs Wochen bis drei
wahren in ihrer Wohnung durch Gas zu
vergiften . Der hinzukommende Mann fand
die vier schon bewußtlos vor , doch gelang
es glücklicherweise, alle wieder ins Leben
zurückzurufen. Mißliche Familienverhältniffe
sollen der Beweggrund der Tat gewesen
sein. Der Mann ist seit längerer Zeit
arbeitslos.

Kesselbach, 22. Febr. Heute nachmittag
gegen 5 Uhr fiel ein sechsjähriger Knabe
des Ludwig Arnold von hier , der mit an¬
deren Kindern am Waffer gespielt hatte , in
öie Lumda und ertrank.

Wittenberge , 23. Febr. Zn Boberow
entstand in der Wohnung des Ehepaares
Wolter ein Stubenbrand . Die Eltern waren
nuf Arbeit , während sich die vier Kinder
Allein in der Stube befanden . Sie beschäf¬
tigten sich damit , ein Mauseloch auszu-
drennen , verstopften es mit Papier und zün¬
deten es an , wodurch der Fußboden in Brand
geriet . Zwei Kinder waren bereits erstickt,
als die Feuerwehr sintraf Die anderen
deiden hatten so schwere Verletzungen er¬
sten , daß sie kaum mit dem Leben davon¬
kommen dürften.
. Braunschweig, 23. Febr. Zu Zu-
mmnienstößen mit der Polizei kam es gestern
°uf der Langestratze. Wie die „Neuesten
Nachrichten" berichten, hielt eine große Menge,

?fkist nur junges Volk, die Hagenbrücke und
te  angrenzenden Straßenzüge dicht besetzt.

Als die berittene Polizei sich nach wieder¬
holten Vorstößen durch die Langestraße zu¬
rückziehen wollte , wurde auf die Polizeibe¬
amten urplötzlich Bombardement von oben
eröffnet . Flaschen, Teller , Briketts , aller¬
hand Küchengeräte , kaltes und warmes
Wasser goß man herab . Ein besonders
heißer Wafferguß traf den Rücken eines
Pferdes , das sich aufbäumte und seinen
Reiter abwarf . Im Laufe des heutigen
Tages wurden Nachforschungen in der Lange¬
straße angestellt nach den Personen , die sich
an dem Angriff auf die Polizeibeamten be¬
teiligt hatten.

Aus aller Welt.
Ein Bombenattentat . In der Kanzlei des

griechisch-katholischen Bischofs Mikloffy in
Debretzin fand gestern eine Dynamitexplosion
statt , durch welche fünf Personen , darunter der
bischöflich Vikar und der Sekretär getötet wur¬
den. Der Bischof selbst blieb unverletzt. Die
Tochter des Vikars wurde , als sie die Nach¬
richt von dem Tod ihres Vaters erhielt,
wahnsinig . Die Untersuchung ergab ein Atten¬
tat gegen den Bischof.

Sturmverheerungen in den Alpen. Aus
allen Tälern am Nordfuße der Alpen wurden
vorgestern die heftigsten Föhnstürme ge¬
meldet. An manchen Orten wurden die Dächer
der Häuser aufgehoben und die Kraftleitungen
zerstört. Der Schnee schmilzt bei 20 Grad
Celsius rapide . Ein eigenartiger Unglücks¬
fall hat sich bei Kandersteg ereignet . Als ein
Eisenbahnzug gegen 4 Uhr nachmittags in das
Nordpoltal des großen Lötschbergtunnels ein-
fuhr , warf der Sturm zwei Wagen in der
Mitte des fahrenden Zuges um, die auf das
Nebengeleise fielen . Von den Paffagieren
wurde einer getötet und zwei verletzt. Es
handelt sich um einen Lokalzug, der zwei¬
achsige Wagen führte . Der heftige Sturm
erschwerte die Rettungsarbeiten sehr.

Die Rache des Elefanten . Unter den Schau¬
stellungen bei der augenblicklich in Brüffel
stattfindenden Meffe befindet sich auch eine
Menagerie , deren Besitzer täglich die Elefan¬
ten derselben in feierlichem Umzuge durch die
Stadt führen läßt . Als gestern Kinder die
Tiere fütterten , leistete sich ein junger Mann
den üblen Scherz, einem Elefanten seine
brennende Zigarre unter den Rüffel zu hal¬
ten. Das erschreckte Tier stieß einen mark-
durchdringenden Schrei aus und versetzte dem
Unvorsichtigen einen derart heftigen Schlag
mit dem Rüffel, daß er etwa 10 Meter weit
geschleudert wurde , wo er besinnungslos lie¬
gen blieb . Der Zustand des jungen Menschen
ist besorgniserregend , da er innere Verletz¬
ungen erlitten hat.

Kirche und Schule.
Der diesjährigeFastenhirten-

b r i e f des Bischofs von Speyer , Dr . von
Faulhaber , wendet sich gegen die religions¬
lose Schule und ihre Sittenlehre.

Die Landeskonferenz der hes¬
sischen katholischen Lehrerver¬
eine  tagte am Sonntag in Mainz und
beschloß, den Domkapitular Dr . Bendix
auszuschließen, weil er in der ersten Kammer
gegen die Erhöhung der Lehrergehälter ge.
sprachen hat.

Luftschisfahrt.
Berlin,  23 . Febr . Der Flieger Breit¬

beil , der gestern nachmittag dem Publikum
seine neuen Sturz - und Kurvenflüge vor-
fllhren wollte , stürzte aus ca 80 m Höhe
ab und erlitt dabei schwere Verletzungen.
Er war bereits 10 Minuten geflogen und
hatte schon einige nennenswerte Flüge
absolviert . Als er um 3.20 Uhr im Spiral¬
fluge niedergehen wollte , verlor er die Ge¬
walt über die Maschine, wahrscheinlich in
folge eines Schwindelanfalles , und stürzte ab.
Er erlitt einen schweren rechten Oberschenkel¬
bruch und anscheinend schwere innere Ver¬
letzungen. Er wurde ins Kreiskrankenhaus

zu Britz gebracht. Der Apparat ging voll¬
ständig in Trümmer . Der Unfall ist um (
so bedauerlicher , als die Mutter und die
Frau des Fliegers auf dem Flugplätze zugegen
waren.

Berlin,  24 . Febr . Nachdem jetzt drei
Wochen seit der Verhaftung des deutschen
Fliegers Lischewski in Warschau verstrichen
sind, kommt jetzt von dort die Nachricht,
daß der Flieger wegen Spionageverdachts
unter Anklage gestellt worden ist. Das deutsche
Generalkonsulat in Petersburg teilt mir,
daß es vom russischen Auswärtigen Amt den
Bescheid habe , daß eine Freilassung des
Fliegers unter keinen Umständen erfolgen
könne, da von der Staatsanwaltschaft be¬
reits die Vorverhandlungen für den einzu¬
leitenden Prozeß geführt worden seien. —
Wie dem Berliner Tageblatt aus Leipzig
gemeldet wird , hat sich jetzt ein Vertreter
der Firma , bei der Lischewski bedienstet ist,
nach Warschau begeben, um dem Flieger im
Prozeß zur Seite zu stehen und dem der
russischen Sprache völlig Unkundigen einen
Rechtsbeistand zu sichern. Der Flieger hatte
keine photographischen Apparate noch Zeich¬
nungen und Karten bei sich, die den Ver¬
dacht der Spionage rechtfertigen könnten.
Selbst der Kaiserlich russische Aeroklub hat
den Behörden über den Fall wiederholt Be¬
richt erstattet und ist für die Unschuld des
im Nebel nach Rußland verschlagenen Pi.
loten eingetreten.

Paris,  22 . Febr . Auf dem Flugfeld
von Bron wurden sechs Schuppen mit sämt¬
lichen darin befindlichen Flugzeugen vernichtet.

London,  23 . Febr Ein Militärdoppel¬
decker, auf welchem sich ein Zioilflieger mit
einem Passagier befand, stürzte heute Mor-
gen bei Chichester infolge des Bruchs eines
Teiles des Apparates ab. Der Passagier
wurde getötet, der Flieger schwer verletzt.

Gerichtssaal.
Frankfurt  a . M ., 23. Febr . Frau

Rosa Luxemburg hat gegen das Urteil der
Frankfurter Strafkammer Revision ange¬
meldet.

Heer und Marine.
Stuttgart,  23 . Febr . Beim Train¬

bataillon Nr . 13 in Luiwigsburg find 31
Mann unter Vergiftungserfcheinungen er.
krankt . Die Ursache der Vergiftung ist noch
nicht einwandfrei aufgeklärt.

Berlin,  23 . Febr . Gestern Mittag
erhielten die Mannschaften aller vier Kom¬
pagnien des Garde -Train -Bataillons Schell,
fisch zu Mittag . Bald darauf erkrankten
32 Mann unter Vergiftungserscheinungen.
7 Erkrankte , deren Zustand etwas bedenk¬
licher erschien wurden nach dem Garnisons-
Lazarett gebracht.

Straßburg,  23 . Febr . Bestem Ver¬
nehmen nach tritt demnächst Oberstleutnant
Heuch vom Infanterie -Regiment Nr . 136 in
Straßburg als Divisionskommandeur in tür¬
kische Dienste, ebenso Major v. Legat vom
gleichen Regiment.

Letzte Telegramme.
Abschied des Neu-Wieder Fürstenpaares.
Waldenburg (Sachsen), 24. Febr . Im

Laufe des gestrigen Vormittags trafen im
Stammschloß des Fürsten von Schönburg-
Waldenburg der Fürst und die Fürstin von
Albanien aus Neu-Wied kommend ein, um sich
von ihren Verwandten zu verabschieden.
Nachmittags kamen die 17 albanischen Dele¬
gierten unter Führung Essad Paschas hier an.
Zu Ehren des Fürstenpaares und der Dele¬
gierten fand im Fürstenschloß ein Diner statt,
bei dem Fürst Viktor Otto von Schönburg-
Waldenburg eine längere Ansprache an seinen
Schwager und die Albanische Gesandtschaft
hielt . Bemerkenswert ist, daß er den Herr¬
scher von Albanien als Fürsten und nicht als
König ansprach.

Neue Todesopfer.
Paris , 24. Febr . Aus der französischen

Garnison werden wieder neue Todesfälle ge¬
meldet. So sind gestern in Orleans 3 Sol¬
daten verstorben. Aus 5 weiteren Garniso¬
nen werden 12 Todesfälle gemeldet, die teils
durch Typhus , teils durch Lungenentzündung
hervorgerufen sind.

Thyphusepidemie in Spanien.
Madrid . 24. Febr . Eine schreckliche Typhus¬

epidemie richtet unter der Bevölkerung von
Torrenueva in der Provinz Granada große
Verheerungen an . Mehr als zwei Drittel
der Bevölkerung sind erkrankt. Auf 3 Er¬
krankungen kommen 2 Todesfälle . Der Kirch¬
hof kann die Zahl der Verstorbenen nicht auf¬
nehmen. Die Leichen der erst vor kurzem
verstorbenen Einwohner mußten wieder aus¬
gegraben werden, um den Opfern des Typhus
Platz zu machen. Schlechtes Trinkwasser soll
die Ursache der verheerenden Seuche sein.

Springflut.
Nizza, 24. Febr . Infolge einer Springflut

wurden vier Torpedobootszerstörer gegen den
Landungskanal geschleudert und erlitten
leichte Havarien.

Der Streik der Schiffsingenieure.
Marseille , 24. Febr . Die Gesellschaft der

Meffageries Maritimes hat infolge des Aus¬
standes der Mafchinisten-Obermaate beschlos¬
sen, zwei weitere Postdampfer vorläufig außer
Dienst zu stellen. Die Maßnahme hat lebhaf¬
tes Aufsehen hervorgerufen.
Beginn des Bergarbciterstreiks in Frankreich.

St . Etienne , 24. Febr . Infolge des Aus¬
standes der Bergleute trat in mehreren Fa¬
briken Kohlenmangel ein. Zwei derselben
sahen sich genötigt , ihren Betrieb einzuschrän¬
ken und einen Teil ihrer Arbeiter zu entlaffen.

Preise der Backwaren
in Bad Homburgv. d. H.

vom 21 Febr ' 914 bis einschliesslich6. März 1914

11.
Sorte

III
Sorte

FürS Pfg.
Namen der Bäcker.

Ge¬
wicht Milch-”

brod
P !d. Pfg- pfg. pi- . Wasser-

weck
1 Stadtbez . Homburg. Gramm

i
Becker, Fritz 64 50 46 40 50
Bernhard , Jakob Sv» 54 50 46 40 50
Erny, Wilhelm 3‘ s — 50 46 40 60
Falck, Ernst Hi/4 56 5Ö 46 38 45
Fischer, Adolph 8»,« 54 50 46 35 40
FÖrder, Wilhelm al/w 54 50 46 40 45
Haas, Hermann 3V» — 50 46 40 45
Hackel, Louis 3»/» 54 50 46 30 40
Kofler, Louis 3,4 51 60 46 30 40
Koller, Peter 3 ■/» — 50 46 40 50
Muttersbach ,Heinrich 8 1/»o — 50 46 30 40
Nöll, Heinrich S'/s 56 50 46 40 50
Rothschild, Leo 3>>. 54 50 46 40 50
Ruopn, Johann Georg
See, Job. Otto Wwe

3 », io 54 50 46 40 50
31/10 — 50 46 30 40

See, Leonhardt 3 ‘/« 54 50 46 30 40
Schäfer, Jacob
Tag, Heinrii h

3‘/i“ 54 50 46 30 40
3‘/io 54 50 46 35 45

Weiden, Rudolf
Weil, Wilhelm

3 'U 54 50 46 40 50
3V* 64 50 46 30 35

Willen , Max 3V» 54 50 46 DO 35
Zurbuch, Heinrich 31/» — 50 — — —
2. Stadtbez . Kirdorf.

Becker, Karl Johann 3 54 50 46 40
Becker, Valent, Th. 3 '/. — 50 46 50 60
Denfeld, Karl Friedr.
Denfeld Karl Franz

3 56 50 46 60 —
3 54 0 46 50 —

Ettlinger , Julius 31/10 54 50 4 >> 40 50
Hett , Johann Lorenz — 60 *6 50 —

Krämer, Georg —- 60
1

46 40

Üi; Stadtbezirk Bad Homburg.
Becker, JuSsph, 2. 8. 3»/z Pfd. 60 Pf. 3. 8. 3*1, Pfd

SO Pfg.
Milchbrödchen 50 Gr. c Pfg., Wasserw. 40 Gr. 8 Pfg.

Himmelreich, Arsenius. I . Sorte 3 Pfd 48 Pfg.
II Sorte 3 Pfd. 60 Pfg, 3. 8. 3 Pfd. 46 Pf.
Milchbrödchen 35 Gr. 2 St. 6 Pfg. Wasserweck

50 Gr 2 St. 5 Pfg.
Consnm-Verein, Schlüchtern I . 8. 1940 Gr. 54 Pf.

Schwarzbrot 1455 Gr 35 Pfg SchlüchernII.S. l940Gr.
52  Pfg . Weissbrot 1455 Gr. 45 Pfg.

Nebren, Jacob , 1900 Gr. Schlüchtern 50 Pfg .. 1900
Gr. Kornbrot 48 Pfe.

Schade n. Füllgrabe , 1900 Gr. >isthafen hell 50 Pfg.
1000 Gr Osihafen dunkel I 48 Pfg.

Stürtz , Wilhelm, Weissbrot 1850 Gramm 50 Pf.
Roggenbrot 1850 Gr. 48 Pf.

Bad Homburg v. d. Höhe, 21. Febr . 1914
Polizei-Verwaltung.

Osram
Achten Sie immer auf die Inschrift „Osram“ I — Ueberall erhältlich . Auergesellsehaft, Berlin 0 .17.

Sicco’s Patent-
Kronen -Haematogen
ist ein hervorragendes Nähr- und Kräftigungs¬
mittel , ärztlich erprobt und empfohlen bei
Blutarmnt, Skrofulöse , engl. Krankheit,
Appetitlosigkeit und Schwächezuständen.

Wohlschmeckend , haltbar und billig.
1 Fl. = . 2.— M. 3 Fl. ----- 5.25 M.

Fabrikant : Chem. Fabrik Sicco A.-G., Berlin

. . . .

JX
8S
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cd
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1 Würfel 5 Pfg.

Anerkannt
' älteste und feinste Marke!

Gibt eine erquickende, voll¬wertige Fleischbrühe und
ersetzt das Suppenfleisch!

Wo nötig, Verkaufsstellen-Nachweis durch:
i Rotti G. in. b. H., München. » *■*

macht ein zartes , reines Gesicht, rosi¬
ges,jugeiwfrischesAussehenu. weißer
schöner Teint . Alles dies erzeugt

5teckenpferd-Seife
(die beste Lilienmilch-Seife)

ü St . 50 Pfg . Die Wirkung erhöht.
Dada Cream

welche rote und rißige Haut weiß
u sammetweich macht. Tube 50 Pfg.
bei Carl Mathay , Carl Kreh,

Otto Doltz, 45 Bausch,
1253 K Kesselschlager,
3n Oberstedten Carl Bubser



3h . 40 „TamsuSot «" Bad Komin Hgv. d. Hebe. 24 1#14

Milch-Untersuchung
von 12 Proben hat am 21 . 2. cr . stattgefunden und folgendes Ergebnis

gezeigt:
a ) Vollmilch (runde Kannen:

Nr. 1 Kaufmann , Georg Hier 3,9 °/,)*
Nr. 2 Brüderle , Wilhelm Obereschbach 3 .1°/..'
Nr. 4 Barth , Heinrich Seulberg 3,6 % *
Nr. 5 Wächtershäuser , Karl Gonzenheim 3,40/0*
Nr. 6 Wächtershäuser , Phil . II. Obereschbach 3,4 °,,*
Nr. 7 Wächtershäuser , I . K. Wilh. „ 3,5o/ 0=*
Nr. 8 Fritzel , Karl IV . Wtw. „ 3,2 % *
Nr. 9 Schierbrand , Christian Hier 4,3 °/„*
Nr. 10 Himmelreich , Robert Obereschbach 3,3 % *
Nr. 11 Dehler , Wilhelm „ 2,4%
Nr. 12 Kling , Heinrich Obereschbach 3,4 % *

h > Magermilch (viereckige Kannen.
Nr. 3 Himmelreich , Philipp Gonzenheim 2,7%

Nach der Hamburger Milchverkehrsordnung muß der Fettgehalt einer
Vollmilch mindestens 3 % betragen , andernfalls die Milch als Magermilch
angesehen wird . Daß der Fettgehalt von 3°/o erreicht werden kann, zeigen
die oben mit einem Sternchen versehenen Ziffern.

Bad Homburg v. d. H ., den 23 . Februar 1914.
816 _ Polizeiverwaltung

IY. Holzversteigeruug.
Mittwoch , den 25 Februar 1914, kommen im Stadtwald,

Distrikt 14 , Haferweg , folgende Holzarten zur Versteigerung:
Eichen : Stämme 12 Stück — 8,01 Fm., 7 Rm. Schicht-Nutz¬

holz , 45 Rm . Scheit - u . Knüppel , 1975 Wellen.
Buchen : 17 „ „ „ 2555
Anderes Laubholz : 26 Rm. Scheit- u. Knüppel, 560 Wellen
Nadelholz : Stämme 99 Stück — 57,05 Fm., 85 Rm. Schicht-

Nutzholz , 60 Rm . Scheit - und Knüppel , 2395 Wellen,
19 Rm Stockholz.

Zusammenkunft vormittags 1/211 Uhr an der Saalburg bei de
Iupiterfäule . Bei sehr ungünstiger Witterung findet die Versteigerung
in der Saalburgrestauration statt.

Bad Homburg v. d. Höhe , den 13 . Februar 1913.
Der Magistrat II.

«84 F eigen. _

Betreff. Stalldungabgabe.
Der Dünger aus den Schlachthosstallungen während des Etats¬

jahr 1914/15 wird an den meistbietenden vergeben . Schriftliche Angebote
sind verschlossen mit der Aufschrift Stalldungabgabe bis zum 7 März an
die Schlachlhofverwaltung zu richten.

Bad Homburg , den 23 . Febr . 1914.
811 Die Schlachthofverwaltung.

Betreff . Kohlenlieferung.
Die Li ferung von circa 33 Waggons Nußkohlen II für das

Etatsjahr 1914/15 ' finb zu vergeben . Schriftliche Angebote sind verschlossen
mit der Ausickrifr ,Kohlenlieferünq " an die Schlachthofverwaltung bis zum
7. März zu richten, woselbst auch die näheren Bedingungen während der
Büreaustunden eingesehen werden können.

Bad Homburg , den 23 . Febr . 1914.
812 Die Schlachthofverwaltung.

Betreff . Materialenlieferung.
Die Lieferung von Materialen , Farben , Maschinenöl , Putz¬

wolle etc . für das Etatsjahr 191415 sind zu vergeben. Schriftliche
Angebote sind verschlossen mit der Aufschrift „Materialenlieferung " an die
Schlachthofverwaltung bis zum 7 . März zu richten , woselbst auch die
näheren Bedingungen während der Bureaustunden eingesehen werden können.

Bad Homburg , den 23 . Febr . 1914.
810 _ Die Schlachthofverwaltung.

Nutzholz-Bersteigerung.
Donnerstag , den 26. Februar ds . 3s.  kommen im hiesigen

Gemeindewald zur Versteigerung:
15 Eichenstämme , 5 — 8 m lang , 33 — 65 cm . Durchm . — 15,64 km

2 Buchenstämme 6— 10 „ „ 33 — 45 „ „ = 1 .86 ,
65 Kiefernstämme 8— 12 „ 28 — 42 „ . — 42,71 „
50 Fichtenstämme , 17,87 km
10 Fichtenstangen II . Kl.

Zusammenkunft vorm . 10 Uhr am Eingang des Markwaldes.
Köppern,  den 21 . Februar 1914.

818 Der Bürgermeister.

Nutzholz-Bersteigerung.
Dienstag , den 3. März , vormittags 10 Uhr anfangend kommt

im hiesigen Rathaus folgendes Holz zur Versteigerung.
Aus den Distrikten Klingenberg 15 und Bergborn 18.

321 Fichten -Stämme mit 95,87 Festm.
76 Stangen 1. Klasse
52 „ 2 . Klasse

135 ., 3 . Klasse
136 Kiefern -Stämme mit 39,34 Fcstmeter

Hierauf an Ort und Stelle
375 Eichen -Stämme mit 95,85 Festmeter

50 Stangen 1. Klasse
10 Stangen 2 . Klasse.

Bemerkt wird , daß sich das Holz für Wagner eignet.

Anspach i . T ., den 24 . Februar 1914.
821  Jäger , Bürgermeister.

Alle Magen - und Darmleidende , Zuckerkrank
Blutarme usw. essen, um zu gesunden , das echte Kasseler

Simonsbrot , “ÖS
versehen mit Streifband u . schwarz-weiß -roter Schutzmarke
Stets echt u . frisch zu haben in Homburg bei Bäcker
Falk , Haingasse, Bäcker Kofler , Louisenstr. (3608

Wasserläufe.
Gemäß § 5 Absatz I des Wassergesetzes vom 7 . April 1913 gebe ich

hiermit bekannt , daß das von dem Herrn Oberpräsidenten aufgestellte Ver¬
zeichnis der Wasserläufe zweiter Ordnung während eines Zeirraumes von

Wochen — also bis einschließlich 6 April cr . im Büro des Königlichen
Landratsamtes und der yiesigen Polizeiverwaltung — Zimmer Nr . 1 —
zu Jedermanns Einsicht öffentlich ausliegt.

Es wird ausdrücklich darauf bingewiesen , daß innerhalb der
Offenlegungsfrist Einwendungen gegen das Verzeichnis bei dem König!
Landratsamt erhoben werden können.

Bad Homburg v. d. H ., den 24 . Februar 1914
PolizeiBerwaltung.

822 I . B . Feigen.

Murger Turnverein

820

SAMSTAG,  28 . Februar,

abends 8 Uhr 11 Min.

karnevalistische

AMunterhltung
(Kostümfest)

im K U R H A U S.
Karten nur für Mitglieder und Familien

bei Wilhelm Bender, Joseph Becker und
abends an der Kasse.
Einzelkarte 50 Familienkarte 1. 00 M.

Eingang durch das H aup tp o r t al.
Saalöffnung 7 % Uhr.

Der Vorstand.

Haar - und
Aurcoe Haarfarbe , unschädlich Carton 1.25 M

in den Farben blond , braun , und schwarz.
New Cosmetigen , beste Bartfarbe, Carton 1,00 M

Parfümerie Carl Kr eh
Spezial -GeschSft aller Toilette -Artikel 4565

TAFfiTEN
Verlangen Sie gell , meine reichhaltige Mustercollektion

in den modernsten Sachen

Lincrusta Linoleum . . Wachstuche

J . H . Kofler Wtw.
Telefon 451 Louisenstr . 32

823
Billige und solide Ausführung  in
:: sämtlichen Tapezierarbeiten . ::

Französisch
P . A . B o u I a i

Professeur de franpais
Auteur de la methode semi -directe PAB.

Directeur de la „Moderne Sprachschule “ ä Francfort

beehrt sich den Bewohnern von Homburg und Umgebung mitzuteilen , daß
er ab 15 . März m Homburg Louisenstr . 103 , I . ansässig ist und franzö
fische Stunden erteilt.

Zusendung von Prospekten erfolgt gratis und franco.
Bis 15 . März sind Anfragen an meine Frankfurter Adresse

Goethestraße 10 II . zu richten.

KCl hl MITTU
Kein Mittel macht die Stimme
fo klar wausdauernd zum
Reden aLr W/bertTablettetv
fyhdltlich in allen Apothe
Ken und Dropenem * Preis

1 der OriQi nai [chactitel l Mito
Niederlagen in Homburg : (453

Drogerie von K Kreh , Drogerie
Otto Boltz , Taunus -Drogerte

von Carl Mathäy.

Haus
mit Seitengebäude , Werkstatt und
großem Hofraum krankheitshalber
zu verkaufen . Geeignet f . Handw.
Off . u. M 729 a . d . Exped ds Bl

Laden

Mädchen u . Frauen , auch Kindern
mit dünnem , schwachem Haar,
mal wenn Kopfschuppen . Juckreiz u

sich einstellt , sei folgendes bewährt
und billige Rezept uir Pflege dee
Haares empfohlen : Wöchentlich eins
maliges Waschen des Haares mit

Zucker ’s kombiniertem
Kräuter - Shampoon (Pak.
20 Pf .), daneben regelmäßiges kräf¬
tiges Einreiben des Haarbodens mit
Zuckers Original-Nräuter-
Haarwasser (Fl . 1.25 und
2 50 M ) und Zuckers Spezial

Kräuter - Haarnährfett
(Dose 60 Pf .) Großartige Wirkung,
von Tausenden bestäligt . Echt bei

Carl Kreh , Drogerie.

Eine 3 Zimmerwohnung
zu vermieten.

Näheres : 288a
Kaiser Friedrichs -Promenade 1.

für 1. April 1914 zu vermieten.
585 Lvuisenstraße 78 . _ ,_ _ .

Beraut « oulich für Sie Redaktion : Friedrich Nachmann ; für den Aouourntetl Otto MUermann ; Druck und Verlag : Schudt's Buchdrucker« Bad Homburg v. d. H.

Saalburgstratze 2
ist eine

Zwei -Zimmerwohnung
mit Zubehör per sofort zu vermieten.

Zu erfragen
799a Lastillostr 8.

Zum Einhorn.
Mittwoch Abend

Wehefluppe
Morgens : Wellfleisch mit Kraut.

Es ladet frenndlichst ein
825 Martin Eller.

Flechten
nässende u . trock . Schuppenflechte,
Bartflechte , Aderbeine , Bemschäden,

offene Füße
Hautausschläge , skroph . Ekzem *,
böse Finger , alte Wunden sind oft

sehr hartnäckig.
Wer bisher vergeblich auf Heilung
hoffte , versuche noch die bewährt*

und ärztl . empfohlene
Rino - Salbe«

Frei von schädlichen Bestandteilen.
Doae Mk . 1,15 u . 2,25.

Man achte auf den Manen RI ne und Firma
Rieh . Schubert & Ce n Weinböhla-Dretdea.
Wecke, ÖL ven. Torp. je M, Teer S, Salle*

Bor«, je 1, Elf . « Pro».
Zu Hab. ii In allen Aaoth . k. n. *

Die Macht Der Mode
sollte nie zur Tyranei werden . Wir
bringen im neuen , vorzüglich aus-
gestattcten Favorit - Moden -Al --
bum (nur 60 Psg.) nur auscr-
wählte Modelle , die vermittelst
Favorit -Schnitten bequem nach¬
zuschneidern gehen Favorit -Hand»
arbeits Album (ä 60 Pfg.) er¬
hältlich bei Heinrich Stötzer,
Homburg v . d . H ., Louisenstr . 57.

Ant. ittppel
Approbierter Kammerjäger
Oberursel i . T . , Marktstraße 2.

Telefon 56
empfiehlt sich zur Vertilgung von
sämtl . Ungeziefer nack der neuesten
Methode wie Ratten , Mäusen,
Wanzen , Käfer rc. Uebernahme von
ganzen Häusern im Äbonncment

Zimmer werden gereinigt von
2 Mark an. 341

Wegen Umzug
billig zu verkaufen 817

1 nußbaum Spiegclschrank
1 Küchenschrank,
1 tannener Kleiderschrank nebst

Besenschrank und diverse Bilder.
Gonzenheim , Homburgerstr. 27^

Plüschgarnitur,
Tisch , Waschtisch zu verkaufen
814 _ Lange Meile 3 _

Mehrere Fuhren
guter Gartengrund

abzugebeu Baugeschäfl 3 . lö . Hett,
813 Dietigheimeistraße.

Tüchtige Ksuschloster
gesucht

Karl Kranz,
Eisenkonstruktionswerkstätte
Kunst - u . Bauschlosserei

_ Thomasstr . 12._ 8Q9

Tüchtiges Miidchen
für Küche und Haus per sofort
gesucht. 826

Restaurant .,Braustüb 'l ." _

Anständiges Mädchen,
welches Lust uud Liebe zu Kindern
hat , sucht Stellung . Zu e fragen
der Expeditio n d . Bl . u . 815 . ^

Ordentliches Mädchen
das bürgerlich kochen kann für den
1b . März , evt . auch früher gesucht
von Frau Doktor Hoeber

Bis zur Rückkehr der noch ver¬
reisten Herrschaft sich wenden an
Fra u Dollinger , Mühlberg 31.

2 Zimmerwohnung
im Vorderhaus per 1. April jü
vermieten.

824a _ Louisenstraße 32 .̂
Freundliche 5468 «

Mansardkninchinng,
mit Wasser und allem Zubehör i
verm Burggasse ll-

Zu vermieten
eine 2 -Zimmerwohnung mit
hör an ruhige Leute vom 15 . v eDn.
an Louisenstr . 16 . 7

Gut und einfach
möbl . Zimmer

zu vermieten . ■
Elisabethenstr^
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